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gauptſchriftleiter:

pie vom „Wolf“ verſenkten Dampfer
und Kreuzer

zerlin, 26. Febr. S. M. Hilfskreuzer „Wolf“ hat
n Durchführung der ihm übertragenen Aufgaben min-
nens 35 feindliche oder für den Feind fahrende

5 adelsſchiffe mit einem Geſamttonnen-
t von mindeſtens 210 000 B. R. T. ver

tet oder ſo ſchwer beſchädigt, daß ihreSicderverwendung für längere Zeit ausgeſchloſſen iſt. Es
handelt ſich vorwiegend um große, wertvolle eng
lifche Dampfer deren gleichwertiger Erſatz in abſeh
harer Zeit nicht möglich iſt. Mehrere dieſer Dampfer waren

wach ſih ngliſche Truppentransporter. Jhr Untern bemerh n Lutſprechende Menſchenverluſte zur Folge gehabt.
u in Ferner ſind durch die Kriegsmaßnahmen des Hilfskreuzers
am e japariſche Linienſchiffskreuzer „Harung“ von 2800
ündigen a ennen Waſſerverdräugung und ein engliſcher oder

von h e paniſcher Kreuzer deſſen Name nicht feſtgeſtellt
lbſat Se verden konnte, ſchwer beſchädigt worden.
t Handel Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neue U-Boot- Erfolge
t

Serl verlin, 25. Febr. (Amtlich.) Jm Sperr-
Ka zebiet um England wurden von unſeren UBooten

ſei Rinchh änf Dampfer und zwei Fiſcherfahrzenge

M verſenkt. aJ Dampfer wurden aus Geleitzügen herausge-
rungsGeſeh
ahr 1917 en

ſich wie ſei
der Rüdben

mme betru
917 wenige

V. 3060
weiſe konnten
Jahre auch in

unzsnehmert

t Evpneuerm

ch Prämi

ſchoſſen. Die Fiſcherfahrzeuge waren der engliſche Segel
ſiſcher „Holker“

Der Wortlaut des ruſſiſchen Friedens-
funkſpruches

Petersburg, 24. Febr. (Meldung der P. T. A.) Fol-
gendes Telegramm wurde am 24. Februar um 7 Uhr früh
durch Funkſpruch an die deutſche Regierung in Berlin, die

a S äterreichiſch- ungariſche in Wien, die bulgariſche in Sofia
iſt. nan und die osmaniſche in Konſtantinopel abgeſandt:
1917 gegel Gemäß der vom ausführenden Hauptausſchuß und vom Rat

r bermehrie et Vertreter der Arbeiter, Bauern und Soldaten am 24. Februar
e wegen ihn uhr 30 Minuten früh getroffenen Entſcheidung, hat der Rat der
rſätze als u Lrolksbeauftragten beſchloſſen, die von der deutſchen
wetter van egierung geſtellten Friedensbedingungen
1916, indeſ anzunehmen und eine Abordnung zur Unterzeichnung des
r d Friedens nach BreſtLitowsk zu ſenden.

im direkte Der Vorſitzende des Rates der Volksbeauftragten:
Wlademir Lenin.,

Der Volksbeauftragte für auswärtige Angelegenheiten
Ley Trotzki,.

gen zu de
eldungen i

als im Va
eliefen
etluſtreichſte

2. Juni detersburg, 24. Febr. Meldung der P. T. A.) Jn
9. Juni der Nacht vom 24. Februar fand eine Vollſitzung des Ausführen
mi mit b den Hauptausſchuſſes ſtatt. Nach heftiger Debatte wurden die
t 260239 M Deutſchen Friedensbedingungen von Breſt-
M. Entſchö Litowsk, die aber durch die letzten Zuſätze von Kühl-
betroffen l manns ergänzt waren, angenommen. 126 Stimmen wur-

Weſtſale den dafür und 85 dagegen abgegeben 26 Mitglieder enthielten
ner Medle ſch der Stimme und 2 Anarchiſten nahmen an der Abſtimmung

nicht teil.ftsbermözer

äftes iſt Die deutſche Antwortachſen M ketersburg, 23. Febr. (Reuter.) Die Funkenſtation
R erskoje Sſelo empfing um Mitternacht ein Funkentele-

pro Aue grtamm, gerichtet an den Rat der Volksbeauf-erſchuſes ttagten und unterzeichnet Hoffmann in welchem
u. verwen M uritgeteilt wird, daß die deutſche Antwort um 6 Uhr
t orgens dem ruſſiſchen Kurier ausgehändigt worden ſei, der

ſofort die Rückreiſe angetreten habe. Ein zweiter Funkſpruch, an
wen e rotki gerichtet und Graf Czernin unterzeichnet, teilt
n w weit daß OeſterreichUngarn zuſammen mit ſeinen Verbündeten
nſenegret Friedensverhandlungen einzuleiten bereit ſei.

h die Friedensunterhändler in Bukareſt
dende Vien, 24. Febr. Das K. u. K. Telegr. -Korreſp. Büro
n betrau edet aus Bukareſt: Als Vertreter Bulgariens beireſerbeſen den Friedensverhandlungen mit Rumänien ſind Finanz-
ds 150000 h wiiſter Ton t ſche w und der Vizepräſident der Sobranje Dr.
5 278 414 vmtſchilow in Bukareſt eingetroffen.erklären t die türkiſchen Vertreter, Miniſter des Aeußern
erten La Ahnet Neſſimi Bei und General Jzzet Paſcha treffen
können bisherigen Dispoſitionen zufolge am Dienstag hier ein.
errüben feſt Vertreter Rumäniens, Miniſterpräſidenttet h a eresen, weilt bereits ſeit einigen Tagen in Burkareſt.

Völlige Sperrung der italieniſchen Grenze
Bern, 25. Febr. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

entur.) Die Grenze zwiſchen der Schweiz und Jtalien
i vollſtändig geſperrt. Der geſamte Perſonen, Gepäck und
Hiterverkehr iſt eingeſtellt, auch der Zugverkehr Brig- Jſelle,
vwez bither bei Grenzſperren nicht der Fall war.

vinz, Vöcſe
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New-Hork, iſt in der Nähe von Kap Race geſcheitert.

aAbendAusgabe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. Februar.
Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Eichhorn
Vier Tage nach Ueberſchreiten des Moon-Sundes

haben geſtern vormittag die auf Reval angeſetzten Trup-
vpen Radfahrer, Kavallerie- und Maſchinengewehr
Scharfſchützen an der Spitze unter Führung des Gene-
ralleutnants Freiherrn v. Seckendo r ff nach Kampf die
Feſtung genommen.

Jn Livland haben viele Städte bei unſerem
Einzug geflaggt, zahlreiche durch Ruſſen verhaſtete
Landeseinwohner wurden befreit.

Südlich von Pleskau (Pskow) ſtießen unſere Regi
menter auf ſtarken Widerſtand. Jn heftigem Kampf
ſchlugen ſie den Feind. Die Stadt wurde ge
nommen.

Heeresgruppe Linſingen
Feindliche Kräfte warfen ſich unſeren in der Ukraine

längs des Pripet vordringenden Abteilungen bei Kolen-
kowitſchi entgegen. Jn ſchneidigem Angriff wurde der
Feind geworfen, Stadt und Bahnhof er
ſtürmt.

Jn wenigen Tagen haben die Truppen der
Heeresgruppe Linſingen zu Fuß, mit der Bahn und auf
Kraſtwagen unter großen Anſtrengungen und Entbeh
rungen mehr als 300 Kilometer zurückgelegt. Jm
Verein mit ukrainiſchen Truppen haben ſie große Teile des
Landes von plündernden Banden befreit.

Die ukrainiſche Regierung hat in den vom
Feinde geſäuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung
wiederhergeſtellt.

An Gefangenen wurden an der Oſtfront neuer-
dings eingebracht: Drei Diviſionsſtäbe, 180 Offiziere
und 3676 Mann. Gefangenenzahl und Beute aus
Reval und Pleskan laſſen ſich noch nicht überſehen.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
[cç, JvvvVvvuvuoQ J I -“Ja „ò „zJ- jJ.„qg4IAòpd—hdhda n,»—hghnnſſ

Der feindliche Propagandaplan
gegen Ludendorſf

Eine öffentliche Feſtſtellung des Kriegspreſſeamtes
Berlin, 25. Febr. Jn einer Preſſebeſprechung am 11. Fe

bruar hat der Chef des Kriegspreſſeamtes den
Preſſevertretern mitgeteilt: Nach verſchtedenen Mel

Eigene Geſchäftsſtelle
Bernburgerſtraße 30.
2:: Verlag und Druck von Otto Thiele,

dungen, deren Glaubwürdigkeit nicht im geringſten anzuzweifeln
iſt, iſt bie Entente im Begriff, mit raffinierten Mitteln einen
neuen Propagandaplan gegen die Perſon des Erſten
Generalquartiermetſters Ludendorff in Szene zu ſetzen.
Damit ſoll eine große Kluft im deutſchen Volke geſchaffen wer
den, von der die Entente ihre Rettung hofft. Auf ihr Schwert und
unſere Aushungerung ſcheint man große Stücke nicht mehr zu
ſetzen. So verſucht man, uns des Führers zu berauben, der
als rechte Hand Hindenburgs unerſetzlich iſt. Dieſe
Mitteilung wurde von einzelnen Zeitungen für den Parteikampf
und zu Angriffen auf politiſche Perſönlichkeiten ausgenutzt. Da
dies in keiner Weiſe dem Zweck der Mitteilung entſprach, hat das
Kriegspreſſeamt in einer Preſſebeſprechung am 18. Februar die
Preſſevertreter gebeten, dieſe unerwünſchten Erörterungen einzu
ſtellen und ernert betont, daß die Preſſe lediglich über die
Pläne der Entente unterrichtet ſein ſoll, um ſie zu durch
kreuzen, ſobald ſie an das Tageslicht treten. Die öffentliche
Feſtſtellung dieſer Vorgänge iſt notwendig geworden,
nachdem Zeitungen, die durch die Preſſebeſprechungen über den
Sachverhalt unterrichtet ſind, durch ihre Darſtellung die Ver
mutung aufkommen ließen, als ob das Kriegspreſſeamt den ſchäd
lichen Parteikampf oder die perſönlichen Angriffe gebilligt habe.

Die Schweden auf den Alandsinſeln
Stockholm, 24. Febr. (Meldung von Svenska Tele

grammbyran.) Nachdem eine Verabredung bezüglich Räumung
der Alandsinſeln von ruſſiſchen und finniſchen Streit-
kräften getroffen worden iſt, hat die Regierung gemäß Er-
mächtigung des Reichstages beſchloſſen, eine Abteilung
zwecks Kontrolle, Bewachung und Schutzes der Bevölkerung gegen
Gewalttätigkeiten dorthin zu ſenden. Am Abend ſchiffte
ſich die Mannſchaft in Anweſenheit des Königs, des Kronprinzen
und deſſen Söhnen und einer Volksmenge ein,
mit Hurrarufen begrüßte.

Geſcheiterter Roter-Kreuz-Dampfer
St. John s (Neufundland), 24. Febr. (Reuter.) Der Rote

Kreuz-Dampfer „Florizel“, auf der Fahrt von St. Johns v
Die40 Paſſagiere und 60 Mann der Beſatzung ſind umgekommen.

die die Truppe

in Berlin und Berliner Schriftleitung
Fernſprecher Amt Kurfürſt Nr. 6296,

Halle Saale.

Die Beute des „Wolf“: 210 000 Tonnen
Die Kanzlerrede

Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung hat ſich Graf Hert
ling über die außenpolitiſche Lage ausgelaſſen, um, wie er
ſagte, einem berechtigten Anſpruche des Reichstages nach-
zukommen. Seine Ausführungen laſſen ſich in die Be
handlung der weſtlichen und öſtlichen Fragen zerlegen,
Viel Erfolg verſpricht er ſich von den parlamentariſchen
Unterhaltungen mit den feindlichen Staatsmännern nicht.
Lieber wäre ihm nach dem Vorſchlage des früheren eng
liſchen Miniſters Runciman eine Ausſprache der berufenen
und verankwortlichen Vertreter der kriegführenden Mächte
in engerem Kreiſe. Namentlich die über Belgien beſtehen-
den Gegenſätze könnten ſo am beſten ausgeglichen werden.
Graf Hertling ſagte, Deutſchland denke nicht daran, Belgien
zu behalten, den belgiſchen Staat zu einem Beſtandteil des
Deutſchen Reichs zu machen, nur dürfe dieſer Staat nicht
wieder ein Aufmarſchgebiet unſerer Gegner werden. Der
Anregung zu einer „Beſprechung im kleinen Kreiſe“, wenn
ſie von der belgiſchen Regierung in Le Havre käme, wäre
er, allerdings zunächſt nur in unverbindlicher Form, nicht
abgeneigt. Dieſer Appell an die belgiſche Regierung ſieht
doch einem kaum noch verſteckten Friedensangebot recht
ähnlich. Mit Friedensangeboten haben wir aber im Laufe
der Jahre ſo niederſchmetternde Erfahrungen gemacht, daß
wir endlich kuriert ſein ſollten. Außerdem ſcheint es nach
den Worten des Kanzlers ſo, als wolle er den belgiſchen
Staat auch für die Zukunft als ſelbſtändiges Staa!sgebilde
anerkennen. Das würde aber eine Preisgabe der Geſchicke
der Flamen bedeuten, die vom alten belgiſchen Staate los-
gelöſt ſein wollen. Jhr Mißtrauen wäre gewiß zu ver
ſtehen. Alles in allem ſind die Ausführungen des Grafen
Hertling über Belgien nicht gerade beſonders beruhigend
und auch geeignet, den Eindruck der Schwäche zu erwecken,

Jn der Botſchaft des Präſidenten Wilſon glaubte der
Kanzler vielleicht einen kleinen Schritt zur gegenſeitigen
Annäherung erblicken zu können unter der Vorausſetzung
allerdings nur, daß die vier Grundſätze Wilſons von allen
Staaten und Nationen anerkannt würden. Jm Namen des
Deutſchen Reiches und ſeiner Verbündeten wies er mit
allem Nachdruck den Gerichtshof der ganzen Welt“ des
Herrn Wilſon als „befangen“ zurück, ein unparteiiſches
Schiedsgericht aber würde er freudig begrüßen. Warum
ſoll das deutſche Volk ſein Schickſal nicht ſelbſt geſtalten,
ſondern ſich einem fremden Gerichtshofe beugen? Dieſe
Frage erſcheint uns nur allzu berechtigt.

Was der Kanzler üher die Lage im Oſten ſagte, fand
den freudigſten Widerhall in ſeiner zuverſichtlichen Er
klärung, daß der Frieden an der Oſtfront unmittelbar be-
vorſtehe, da die ruſſiſche Regierung unſere Friedens
bedingungen im Prinzip angenommen und ihre Dele-
gierten bereits nach BreſtLitowsk geſchickt habe, wohin
auch unſere Delegierlen abgereiſt ſeien. Wir verfolgen
nach den Ausführungen des Kanzlers keine Eroberungs-
ziele. Unſere Operationen im Oſten geſchehen ausſchließ-
lich auf die eindringlichen Bitten und Vorſtellungen der
Bevölkerungen hin, um ſie gegen die Greueltaten und Ver-
wüſtungen der Roten Garde und anderer Banden zu
ſchützen, ſie ſind alſo lediglich im Namen der Menſchlichkeit
un ternommene Hilfsmaßnahmen zur Wiederherſtellung
der Ruhe und Ordnung im Intereſſe der friedliebenden
Bevölkerung. Jn Eſtland und Livland wollen wir ung
nicht feſtſetzen, ſondern es ſollen dort ſtaatliche Gebilde ent
ſtehen, mit denen wir in gutem, freundnachbarlichem Ver
hältniſſe leben können. Von Kurland und Litauen ſagte
der Kanzler, es gelte, den Bevölkerungen jener Länder Or-
gane ihrer Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung zu
ſchaffen oder die ſchon im Aufbau begriffenen zu ſtärken.
Ob hierdurch die tatſächliche Sicherung unſerer Intereſſen
im Oſten geſchaffen wird, kann doch zum mindeſten zweifel
haft erſcheinen. Jedenfalls wäre es unſeres Erachtens
beſſer geweſen, nicht jetzt ſchon Verzichtsformeln zu
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ſchaffen, auf die wir uns feſtlegen. Zum Verzichten wäre
ja ſpäter immer noch Zeit geweſen.

Was die Friedensverhandlungen mit Rumänien be
trifft, ſo muß für uns nach dem Worte des Kanzlers der
Grundſatz leitend ſein, daß wir es zu unſerem Freunde in
der Zukunft machen müßten und machen wollten. Jn be-
zug auf Polen meinte Graf Hertling, „von deutſcher Seite
wird bei Regelung der Grenzfrage nur das aus militäri-
ſchen Gründen Unerläßliche gefordert werden“.

Unter dem lebhaften Beifall des Hauſes gab der
Kanzler am Schluſſe ſeiner Rede der Verſicherung Aus
druck, daß unſere herrlichen Truppen und ihre genialen
Führer weiter kämpfen werden, daß unſer braves, bewun
derungswürdiges Volk weiter ausharren werde und daß
wir wohlgerüſtet ſeien für die kommenden Entſcheidungen,
wenn die Gegner ſich weiter hartnäckig weigerten, den
Stimmen der Vernunft und der Menſchlichkeit Gehör zu

ſchenken. B. S.t

Berlin, 26. Febr. Noch niemals iſt eine Etatsberatung
im deutſchen Reichstag, ſo ſchreibt die Nordd. Allg.
3t g.“, in großzügigerer parlamentariſcher Form einge
leitet worden, wie die geſtrige mit der Rede des Reichs
kanzlers über deſſen äußere Politik und derjenigen des
Vizekanzlers über die innere Politik. Wenn der Reichs
kanzler die Verſicherung wiederholt, daß man nicht daran
denke, Belgien zu behalten, daß wir aber vor der Gefahr
behütet werden müſſen, daß dieſes Land, mit dem wir nach
dem Kriege wieder in Frieden und Freundſchaft leben
wollen, zum Aufmarſchgebiet feindlicher Machenſchaften
würde, und wenn er die Bereitſchaft der deutſchen Regie
rung feſtſtellt, über die Mittel, dies zu erreichen, mit der
in Le Havre befindlichen Regierung zu verhandeln, ſo
ſollte man meinen, daß nach dieſer Offenheit und Deutlich-
keit die ſog. belgiſche Frage in der bisherigen Form und
Bedeutung zu exiſtieren aufhören müſſe. Mit der gleichen
Klarheit und Entſchiedenheit äußerte ſich der Kanzler zur
letzten Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staalen.
Wenn Graf Hertling ſagt, er ſei mit dem Präſidenten der
Anſicht, daß ein allgemeiner Frieden auf ſolchen Grund-
lagen, wie er ſie Satz für Satz darlegt, erörtert werden
könne, ſo wird man mit großem Jntereſſe der Wirkung ent
gegenſehen können, die dieſe Erklärung jenſeits des At
lantiſchen Ozeans findet.

Die Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Jn
der Auseinanderſetzung mit den Weſtmächten fand der
Reichskanzler treffende Worte.

Jm „L.-A.“ heißt es: Daß die Mitteilung vom
Wiederbeginn der Friedensverhandlungen in BreſtLitowsk
keine beſonders ſtarke Bewegung hervorrief, will an ſich
nicht viel beſagen. Man weiß nachgerade, was man von
Trotzki und Genoſſen zu halten hat. Aber man muß natür
lich mit den Leuten verhandeln, ſo lange ſie das jetzige
Rußland vertreten. Jm übrigen ſorgte der Reichskanzler
dafür, daß man über der Ausſicht auf baldigen Frieden an
der geſamten Oſtfront nicht den ſchweren Ernſt unſerer Be
ziehungen zu den Weſtmächten vergaß.

Jm „B. T. ſchreibt das Mitglied des Reichstages
Konrad Haußmann: Der Reichskanzler hat es nicht dabei
bewenden laſſen, den Druck der Situation wirken zu laſſen.
Er hat Worte gegen den verbrecheriſchen Wahnſinn des Er
oberungskrieges gefunden. Er hat ſtaatsmänniſch erkannt,
daß an Berlin die Reihe war, das Wort zu ergreifen, da
die ſtrategiſche Lage gerade jetzt der Reichsleitung die Frei
heit gab, ihre Geſinnung zu betätigen.

Jn der „Voſſ. Ztg.“ lieſt man: Jn dem früheren
rdneten Freiherrn v. Hertling ſteckte immer etwas

ſtaatsmänniſch Abgewogenes, während der junge Payer
urſprünglich nur Volksmann war und erſt ſpät ſich zu jener
Abgeklärtheit durchrang, die zu Vergleichen und zu Aus-
gleichen vefähigt und anregt. Payer hätte ſeine geſtrige
Rede genau ſo als Abgeordneter halten können, aber darin
3 zweifellos die hiſtoriſche Bedeutung der Rede, daß ein

niſter ſie ſprach. Dieſer Miniſter ſprach unter der Zen

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zweiter Sonatenabend

A. B. Morx fertigt die Violinſonaten op. 12, op. 23 und 24
ziemlich kurg ab. In einem einzigen Satz drängt erſein Urteil zuſammen: „wo fällige, muntere, anregende, durch

aus geſchickt gearbeitete Muſik, aber nicht mehr“. Dieſe Mei-
nung werden heute nicht allzuviele mehr teilen. Mag auch in
den erſten Violinſonaten op. 12 der Inhalt eben hinreichen, die
e rmen zu füllen, mag auch die Freude amglitzern iel der Töne vorwalten: in den Sonaten op. 28
und 24 und ebenſo in den Sonaten op. 30 liegen doch Werke vor,
die den Ausfluß innerſten Seelenlebens bedeuten. Dafür ſpricht
ſchon die wohlüberlegte Anordnung, die ihnen der Konzertzettel
zugewieſen hatte, und die nicht bloß als Steigerung gemeint
war, ſondern auch als ſolche von den Hörern empfunden wurde.
Die von wohligem Behagen überfließende Sonate op. 24 in
Fedur ſtand im w. des Abends und behauptete dieſen
Platz vortrefflich, Beethoven in ſeiner Entwicklung über
dieſe vier Sonaten, die tern zum Strauß zuſammengeſtellt
wurden, ſpäter hingau die Formen mächtiger dehnte und
den Gedanken tiefere ethiſche Züge gab, braucht nicht erſt noch
mal verſichert zu n.

Jn der Ausführung dieſer vier Sonate bedurften ProfeſſorHinze- Reinhold und fkonzertmeiſter Robert geh
erſt einer gewiſſen Zeit, um ſich in den Stoff einzufühlen. Jn
der op. 12 Nr. 8 wurde zunächſt nur auf tadelloſe
Sauberkeit des Techniſchen Gewicht gelegt. Die Klavierfiguren
rollten rund aus Hand und Fingern, ohne den Weg übers Herz
genommen a haben. Auch der Geiger erhob ſich nicht über eine
äußerliche n Erſt im Adagio ergoß ſich Wärme in ihr
Muſizieren. ie denn überhaupt alle langſamen Sätze von
ihnen mit überzeugender Jnnerlichkeit ausgedeutet wurden. Die
Sonate op. 258 in amoll kam prächtig zur

gilt Wirkung aus dem vollende
ünſtler erb De ch

weichem Anſchlag hul
im Strich enzur vollen Sü gausreifen. Friſchen

der Empfind widmeten beide Künſtler der Sonate
G-dur, mit der der Abend eindrucksvoll abſchloß
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Dr. W. Kaiſer

ſur des Reichskanzlers und wahrſcheinlich auch der Partei
führer. Seine Rede war mithin ein Programm, das

innerpolitiſche Programm der Regierung.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Die Kundgebungen

für und Gegenkundgebunggen nahmen ſtellenweiſe ſehr ge-
räuſchvolle Formen an. Gegen Schluß der Sitzung wurden
ſie in den Wandelgängen lebhaft beſprochen, und es beſtand
gewiſſe Neigung, ſie als etwas Außergewöhnliches zu be
urteilen. Das gehört mit zum Weſen des Parlamentaris-
mus in konſtitutionellen Sliaaten, wie in Republiken, und
man wird ſich damit abzufinden haben, ſo lange es Par
teien und Miniſter gibt.

Die „Kreuzzeitung“ nennt die Rede eine heraus-
fordernde. Payer ſei geholt worden, um zu einigen. Statt
deſſen goß er Oel ins Feuer.

Zum Tode des Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz

Beleidstelegramm des Kaiſerpaares
Neuſtrelitz, 25. Febr. Wie die „Landeszeitung“ meldet,

haben der Kaiſer und die Kaiſerin heute folgendes
Telegramm geſandt:
Großherzogin Eliſabeth von Mecklenburg-Strelitz.

Aufs tiefſte erſchüttert durch die Nachricht vom plötzlichen Ab
leben Deines Sohnes, ſprechen wir Dir Unſer von Herzen kom
mendes Beileid aus, Gott gebe Dir Kraft in dieſer ſchweren
Stunde! Vor wenigen Wochen war er noch ſo friſch im Hanpt-
quartier, Welch ſchweres Leid für das Land.,

Wilhelm. Biktoriag.
Die „Landeszeitung“ veröffent-

des Staats
Neuſtrelitz, 24. Febr.

licht folgende Bekanntmachung
miniſteriums

„Wegen des heute beſonders bekanntgemachten, am geſtrigen
Abend erfolgten Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Groß
herzogs Adolf Friedrich VI. ordnet das unkerzeichrete Staats
miniſterium unter Vorbehalt weiterer landesherrlicher Beſtim
mungen an, daß bis zum Tage nach der Beiſetzung in allen
Kirchen des Großherzogtums nachmittags 12 bis 1 Uhr mit allen
Glocken geläutet werden ſoll. Während des gleichen Zeitraumes
dürfen Schauſpiele, Lichtſpiele und Tanzmuſiken nicht ſtattfinden.
Die öffentlichen Behörden haben ſich ſechs Wochen hindurch des
ſchwarzen Siegels zu bedienen.

Neuſtrelitz, 24. Februar 1918.
Großherzoglich Mecklenburgiſches Staatsminiſtevium

Boſſart, von Dewittz, Dr. Selmer.

Zum Generaloberft befördert
Stuttgart, 25. Febr. Kriegsminiſter General

der Jnfanterie v. Marchtaler, Generaladjutant des
Königs und Chef des Jnfanterie- Regiments Nr. 180, iſt
unter Belaſſung à la snite des Füſilier- Regiments Nr. 122
zum Generaloberſten befördert worden.

Die Londoner Sozialiften- Konferenz
London, 25. Februar. Bei einem Frühſtück zu Ehren der

zur interalliierten Arbeiter und SozialiſtenKonferenz nach London gekommenen Sozialiſtenführer
Albert Thomas, Vandervelde, Huysmans, Renaudel erklärte
Henderſon, daß die jetzt beendigte zweite Konferenz das Ergebnis
der vorbereitenden Beſprechung in London vom Dezember 1917
im weſentlichen angenommen habe. Henderſon faßte ſich
folgendermaßen zuſammen: Ein Völkerbund zwecks Abrüſtung und
Verhinderung künftiger Kriege, völlige Freiheit und Unverſehrt-
heit Belgiens, Serbiens, Rumäniens und Montenegros und Ge
bietsverändernngen, ſoweit England davon berührt
werde auf Grund der Gerechtigkeit und des Rechts zum Zwecke
eines dauernden Weltfriedens, das ſeien geltende Forderungen,
bei deren Erfüllung der wirtſchaftliche Boykott über Deutſchland
abzulehnen ſei. Dieſer Krieg müſſe mit Verſöhnung enden.,

Alſo doch Gebietsveränderungen, aber nur zu Gunſten
Englands!

Eine engliſche Falſchmeldung
Berlin, 25. Febr. Die Meldung eines engliſchen

Blattes aus Athen, daß mit der Möglichkeit eines Ulti
matums der Mittelmächte an Griechenland
gerechnet werde, iſt abſolut unrichtig

Die deutſche Ballade
Einen äußerſt anregenden Abend bereitete Dr. Leopold

Hirſchberg am Montag im Thaliaſaal einem ſehr zahlreichen
Publikum mit einem Vortrag über die Deutſche Ballade, den er
auf Veranlaſſung der Halleſchen Literariſchen Geſell
ſchaft hielt. Der Vortragende erläuterte ſeine Ausführungen
durch Geſang und am Flügel; da er über eine gut geſchulte,
warme Stimme verfügt und ein feinſinniger Pianiſt iſt, bereitete
er hiermit beſonderen künſtleriſchen Genuß und erfüllte außer
dem alle Vorausſetzungen, die Löwe ſelbſt an den BValladenvortrag
ſtellt: daß nämlich Sänger und Begleiter in einer Perſon ver
einigt ſeien. Nicht unerwähnt ſei gelaſſen, daß die Bühne ſehr
hübſch hergerichtet war, worgaus zu erkennen, wie bei gutem
Willen mit verhältnismäßig geringem Aufwand fich auch in
Halle ein einigermaſten würdiger Rahmen ſchaffen läßt.

Einleitend bemerkte Dr. Hirſchberg, daß das Wort Ballade,
für die ja der Name Löwe dasſelbe bedeutet wie für die
Symphonie Beethoven, heute einen anderen Begriff enthält als
früher. Ballade kommt vom italieniſchen ballatg, dies von
ballarere tangen; je ſüdlicher man nämlich die Ballade trifft,
deſto ſüßlicher und heiterer iſt ſie, der richtige Ausdruck dafür
iſt demgemäß auch Romanze. Erſt im ſtrengeren Norden, nach
der Wanderung durch Frankreich nach England, wurde die
Ballade zu dem, was wir jetzt darunter verſtehen. Der Be-
gründer der deutſchen Ballade iſt Bürger, deſſen größtes
Werk, die „Lenore“, 1774 erſchien und einen Sturm der Be
geiſterung hervorrief wie ſelten ein Werk. Der Grund dafür
war das Volkstümliche ſeiner Art, in der etwas vom Geiſt der
alten grotesken Bänkelſänger lebte und der Einfluß zügelloſer
Studentenlieder nachtobte, ferner aber auch ſeine Anlehnung an
das volkmäßig Kirchliche. Die beſondere Anregung gab ihm die
Balladenſammlung des Gngländers Perch. Solch ein bisher
nicht gekanntes Werk wie die Lenore mußte die Muſik reizen,
und bald erſchienen mehrere Kompoſitionen. An dem Kompo
ſitionen der Lenore aber läßt ſich am beſten die Entwicklung
der e e Ballade verfolgen.Als erſter ſei Kirrenberger genannt, der dieſelbe Melodie
für alle 38 Strophen anwandte; Aehnliches ſchuf Reichardt. Die
Art beider heißt fachtechniſch „ſtrophiſche Kompoſttion“. Einen
Fortſchritt bedeutete Joh. Andrae; bei ihm, der von der Oper
ausging, hatte jede Strophe eine beſondere Melodie, d. h., die
Ballade war „durchkomponiert“. Noch größere h ge
wann Kunzen, der in ſeiner „Lenore, ein W Ge
mälde“, die vedenden Perſonen geſungen werden läßt,
die erahlenden Teile geſprochen werden, teils vhne. teils mit

liche
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Ein in ver Zzeituſchen Seefahrt
aus Amerika mit der Urder
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hä

nd Kinos und den kimſtlich aufgepeitſchter Patr, e
jedem Varieté wird eine Soldatennumme d

Und

Verkehrsſtraße, hat die Marine ihr Werbebü
Kriegsſchiffs mit e raufgeſchlagen. Der Heimatsdienſt un s Provifolgen eine gleiche Täktik. Es herrſcht Mangel an
Zucker. Viele Menſchen ſind in dieſem Winter
mehreren Stellen wurden von den frierenden
Kohlenlager geſtürmt.
anderer fleiſchlos. Daneben mahnen überall m
oder abends Lichtreklamen: „Jß weniger Brot
Fleiſch“, „Gebrauche weniger Kohlen!“ und ſo

„Eßt weniger Brot!“
„Mehr Zuverſicht!“
„Herz und Augen auf!“
„Helft den Krieg gewinnen!“

eine Extrafreiſtunde, um ſich „warmtanzen“ zu
vorübergehend verzweifelt geweſenen Transportverhältniſe die
Innern des Landes haben ſich nun etwas gebeſſert, ſeitdem z

Eiſenbahnen verſtaatlicht ſind. Doch ſagt der Sqrge
kann man auf Schritt und Tritt ſpüren, daß der mächtiger

D. 2 O 27 5 z 24 ge Apparatder Kriegsorganiſation noch in der Vorbereitung iſt.
läßt ſich aus dem ganzen Brief entnehmen, daß die Ve
Staaten in dem einen Jahre, das ſeit ihrem Eintritt in den
Krieg verfloſſen iſt, dieſen ſchon ganz gehörig am eigen Le
ſpüren.

Amerikaniſchnorwegiſches Wirtſchaf tsabkommen
Kriſtiania, 25. Febr.

eine Waſhingtoner Meldung, wonach eine Eini
gung zwiſchen Amerika und Norwegen über eine
vollſtändige wirtſchaftliche Uebereinkunft e
reicht ſei, an der auch Großbritannien und die
Alliierten teilnehmen. Zwei norwegiſche Dampfer m
Futter und Lebensmitteln ſeien infolgedeſſen bereits re
gegeben worden. Die hieſige Preſſe enthält ſich vorläuf
der Beſprechung, nur „Oerebladet“ betont, daß die
richt im ganzen Lande Befriedigung erwecken werde, zumal
die erreichten Bedingungen weſentlich beſſer ſind, als man
urſprünglich erhofft habe.

Das Geleitzugunglück in der Nordſee
Kopenhagen, 24. Febr. Wie die Blätter heute melder,

erweiſen ſich die geſtrigen Meldungen über das angeblich
Geleitzugsunglück in der Nordſee teilweſſe
als ſtark übertrieben und teilweiſe als falſch. G

kein däniſcher
dem ganzen

Geleitzug iſt nur der engliſche Dampfer „Harrowate'

hat ſich nun herausgeſtellt, daß
Dampfer unter gegangen iſt. Von
im Sturm infolge Verſchiebung der Ladung unkergeganger
Wie der Kapitän des in Nyborg eingetroffenen däniſchenn

GeleitzugDampfers „Georg“ mitteilt, zählte
31 Schiffe, von denen 10 däniſche waren.

Halb Batavia ſteht unter Waſſer
Amſterdam, 25. Febr. Die

Preſſeagentur meldet aus Batavia, daß infolge eines heftigen
Wolkenbruches und eines gewaltigen
ſt urm es halb Bataviag unter Waſſer ſtehe.
ſeien weggeſpült worden. Einige Tauſende ſeien obdachlos.

der

läufer der ſog. Volksromanze, die ihre Blüte

tafeln zur Leierkaſtenbgleitung tatwird. Die Kompoſition Kunzens gehört zu den Raritäten der
Muſikliteratur; der Vortragende brachte einige Stücke der ſeht
anſchaulichen und eindruckswollen Vertonu zu Gehör, Det
bedeutendſte Vogänger Löwes wurde Zumſteg, deſſen Ken
zeichen Durchkompoſition und Romanze iſt. Zur Erläuterung der
Romanze brachte Dr. Hirſchberg am Flügel Romanzen don

zum VortragSpohr, Zumſteg, ubert, Marſchner, WeberZum Schaden W Zumſtegs geriet, daß er den ganzen

Opernapparat darauf übertrug; allerdings ſind an der Lenore
Kompoſition dieſe Fehler nicht ſo ſtark vorhanden. Leider be
faßte ſich daher Löwe nicht mehr mit dieſem Stoff. Denn Zum
ſtegs Ausdrucksweiſe iſt ſo naib und gemütlich, ohne jedes Verr
ſtändnis für nordiſche Herbheit, daß auch bei ihm noch di
Ballade als den Muſikern nicht geeignet gelten muß.

Aber unterdeſſen war die Zeit gekommen, um 1817 herum
da ſich das Geheimnis der Vallade einem Gottbegnadeten offen
bart hatte: dem armen Theologiekandidaten Karl Löwe au
Löbejün. Das Weſen der Löweſchen Ballade beſteht in eine
neuen Art der ſtrophiſchen Kompoſitionsweiſe: nämlich daß de
ſtrophiſche Motiv veränderlich und nicht ſtarr iſt. In dieſer An
iſt Löwe Begründer der Wagnerſchen Motivenbildung. Dur
dieſe Art paßte Löwe ſeine Muſik dem wechſelnden Inhalt d
Ballade an, ohne daß dies aber auf Koſten der Einheitlichke
ging. Dr. Hiri berg trug nunmehr, nach eingehenden S
läuterungen der tung der einzelnen Werke, am Flügel
Löwes „Pring Eugen“, Erlkönig“ und „Hochgeitsritt“. Da ſo
in ſeinem Geſang und Spiel das eindringende Verſtändnis d
Gelehrten in vollendeter Weiſe mit künſtleriſcher Geſtaltung
kraft und techniſcher Meiſterſ paarte, wurden die Zuſchauer
mit Recht g. lebhaftem Bei hingeriſſen. Fortfahrend e
wähnie der Vortragende Marſchner; als bedeutendſter Naſe
Löwes iſt Robert Schumann anguſehen. Aber ſo bedeutend d
beiden auch immer waren, mit Löwe beginnt und endigt doch d
Klaſſiſche Ballade. Auch Liſgt und er komponierten
den, doch damen ſelbſt auf dieſem Gebiete Löwe nicht
der bis in ein hohes Alter hinein mit ter iſe
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Service in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, vebnver Sr.
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Der Oberbefehlshaber, gez. Sixt von Armin, General der
fanterie.“

Kirche, Univerſikät, Schule
N. Jena, 25. Febr. (Auf der Rektoren konferenz

t deutſchen Univerſitäten;, die am 12. und
z März in Halle ſtattfindet, wird die Unwerſität durch den
vreltor Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Maurer und den Ex
grektor Geh. Hofrat Pofeſſor Dr. Mi ch e l s dertreten ſein.
dem außerordentlichen Profeſſor für Geburtshilfe und Gynäko-
wie an der Univerſität Jena, Mediginalrat Dr. wed. ann
kngelhardt, iſt das Verdienſtkreug für Kriegshi e ver

ſehen worden.

W. Jena, W. Febr. (Die öffentliche Leſehnlle),
der Nö Zeitſchriften und 109 Zeitungen aufliegen, wurde im
ſehre 1917 von 60 847 Perſonen beſucht. Die mit der Leſehalbe

rhundene Bibliothek hat einen Beſtand von 34 000 Büchern.
o Bände wurden während des Jahres ausgeliehen. Die
ul-Zeiß Stiftung erhöhte ihren Beitrag von 10 000 guf 15 000
r die Stadt Jena leiftete einen Jahresbeitrag von 3000 M.,
e Sparkaſſe zu Jena einen ſolchen don 1600 M.

ins Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
l. Meuſelwitz, 26. Febt. (Die Stadt hat Klein
eld) in 5, 10 und 50 Pfennigſtücken aus Metall verausgabt,

allſeitig als vorteilhaft anerkannt wird.
W. Frankenhanſen, Febr. (Bei der ſtattgehabten

ahl des erſten Bürgermei ſt e r 5) wurden 420 Stim
für Bürgermeiſter Fraenkel-Raſtenber g (Thür.)

d 910 Stimmen für Stadtrentmeiſter Dr. Münter-Odenkirchen
inprevinz) abgegeben. Bürgermeiſter Fraenkel iſt ſomit
wählt er kann der landesherrlichen Veſtätigung ſicher ſein.
e Pablbeteiligung war eine ſehr vege.

Jugendpflege
Döllnitz, 26. Febr. (Die Rore Kre uge Medagille)

Fern Rittergutsbeſitzer Goedecke verliehen worden, die ſich
der Jugendfürſorge beſondere Verdienſte erworben hat.

kochan (Saalkreis), 25. Febr. Stadtkinder aufs
end) In der Gemeindeverſammlung gab der
yſteher bekannt, daß Stadtkinder aus induſtriereichen Gegeri
a Aufnahme in Familien auf dem Lande zur Kräftigung ihrer
undheit finden möchten. Einige Familien erklärten ſich

i hierzu bereit.

Krankheiten und Unglücksfälle
d Beißenfels, 25. Febr. (Jn die Saale gefallen
ertrunken) jſt das 2 jährige Söhnchen der Wiiwe Elſe

e H. Meuſelwitz, Febr. (Jm Schachte verſchüttet
ſofort getötetſ wurde Sheiger Franz Dölitz ſch aus

eukendorf.
h W. Weimar, Febr. Die Typhus-Erkran-

r gen) Der Gemeigdevorſtand eilt mit Die durch die
eitungen verbreitete Notiz über Thphuserkrankungen in

n beunruhigender Anzahl bzw. über eine ſchwere
e entſpricht nicht den Tatſachen. Bis zum 25. Februar
u e. banzen 40 Erkrankungen gemeldet, eine Zahl, die in

Stadt von 40 000 Einwohnern mit allen modernen hygieni-
W Einrichtungen nicht als beunruhigend angeſehen werden

dann. Eine weitere Ausdehnung der Krankheit iſt micht zu er
warten. Gefahr für die Fremden beſteht nicht.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
M Ruvolſtadt, 25. Febr. Zum Raubmord in Ober

vreilipp) wird weiter berichtet: Die Ermordete Frau Lipfert
war die Tochter des Ortsſchulzen Kellner aus Dorf Kulm, die
vor zwei Jahren mit ihrem als Reſerveoffizier im Felde ſtehen
den Gatten kriegsgetraut wurde. Die Kehle war durchſchnitten.
Die unter Zuziehung des Amtsgerichtes von der hieſigen Stagts
anwaltſchaft vorgenommenen Ermittelungen ergaben, daß die Tat
offenbar von banger Hand vorbereitet wurde. Als Täter kommt
ein Soldat in Betvracht, der jedoch noch nicht ermittelt wurde.

Verſchiedene Dachrichken
Weimar, W. Febr. Auszeichnung Der König

von Sachſen hat Frau von Leipzig, Gemahlin des ſächſiſchen
Gefandten an den Thüringiſchen Häfen, das Ehrenkveuz für frei
twillige Wohlfahrtspflege im Kriege verliehen.

W. Erfurt, 25. Febr. Eine intereſſante Syt-
ſcheidung) fällte das hieſige Schöffengericht. Dem Grab
ſtein händler Walter Schmetzer in Erfurt. der zwei auf
dem Friedhof von Steinbildhauer Fröbel aufgeſtellte Grabe
denkmäler nachgebildet hatte, waren zwei Strafman
date von je 100 M. zugegangen, weil er gegen das Geſetz über
das Urheberrecht gefehlt habe, da die Grabdenkmäler als Werke
der bildenden Kunſt anzuſehen ſeien. Vor dem Schöffengericht
begutachteten Profeſſor Salzer und Architekt Saal-Erfurt, daß
es ſich im gegebenen Fall nicht um die Nachahmung eines künſt
leriſchen Originals, ſondern um die Nachahmung einer
zahlreich auf den Friedhöfen vorkommenden
marktgängigen Ware handle, die durch das angeführte
Geſetz nicht geſchützt iſt. Darauf erkannte das Gericht auf
re iſprechung., Die Koſten des Verfahrens fallen der
Staatskaſſe zur Laſt.

W. Altenburg, 25. Febr. (Von der Handwerks-
kammer.) Das Miniſterium hat den laufenden Staatszu
ſchuß für die gemeinſame Handwers kammer Gerg-
Altenburg von 1500 M. auf 2500 M. erhöht und der Hammer
zur Bildung von Rohſtoffgenoſſenſchaften einen ein
maligen Beitrag von 3000 M. gewährt.

Heer und Hlotte
bringen Tag und Nacht die

größten Opfer,
du biſt ihrer nicht wert,

wenn du dich nicht vom Golde trennſt.

Börſen- und Handelsteil
Die Zukunft der Zucker-Konvention

Was man ſchon vor einiger Zeit annahm, iſt unlängſt ein
getreten: Frankreich hat die Zuckerkonvention zum I. Sep-
tember 1918 ü Merkwürdiger, oder vielmehr bezeich
nenderweiſe wird dieſe Kündigung mit der Zerſtörung von
Zuckerfabriken in Nordfrankreich infolge der dortigen militäriſchen
Ovperationen begründet. Jn Wirklichkeit iſt die Kündigung
erfolgt, um nach dem Kriege freie Hand zu haben,
der frangöſiſchen Zuckerinduſtrie durch ſtaatliche ünſtigung
wieder auf die Beine zu helfen, was ſie allerdings ſehr nötig hat.

Anfang des Jahrhunderts beſtanden in Frankreich 344 Zucker
fabriken, deren Zahl jetzt auf 210 geſunken iſt; die durch den
Krieg lahmgelegten Betriebe nicht eingerechnet. Jm Jahre 1900wurden in Frankreich noch mehr als 223 Millionen Zentner
Weg erzeugt, in den beiden letzten Jahren vor Au des

ieges nur noch 1756 bgw. 1425 Millionen Zentner. Während
früher mehr als der vierte Teil der geſamten Zuckereinfu
Englands durch frangöſiſchen Zucker gedeckt wurde, fällt die
franzöſiſche Einfuhr in Großbritannien ſchon ſeit einigen Jahren

noch vor Ausbruch des Krieges überhaupt kaum noch ins
Gewicht. Selbſt wenn ſich alſo Frankreich einer Erneuerung der
Konvention auf einer für die Miktelmächte geeigneten Grundlage
in Zukunft wirklich widerſetzen ſollte, ſo hätbe das an ſich doch
wur wenig auf ſich.

Um die Konvention in der früheren Weiſe wieder aufleben
zu laſſen, dazu gehört vor allem der Wiedereintritt
Englands. Ob hierin und mit dem Verbleiben der Ver
einigten Staaten von Amerika zu rechnen ſein wird, iſt ſehr
fraglich und für die nächſte Zukunft wahrſcheinlich ausgeſchloſſen.
Trotzdem erſcheint es rätlich, die Konvention nicht fallen zu
laſſen; felbſt dann nicht, wenn es nur möglich iſt, daß die Zucker
erzeugenden Länder Europas Vereinbarungen unter ſich treffen,
die geeignet ſind, die Grundlage für einen friedlichen Wettbewerb
zu ſchaffen. Es handelt ſich dabei in erſter Linie um Deutſch
land, OeſterreichUngarn und die Ukraine Dieſer
neuentſtandene Staat hat bisher innerhalb des früheren Ruß-
lands mehr als 80 Proz. der geſamten Erzeugung von Zucker
geliefert. Das jetzige Rußland, ohne die Ukraine kommt um ſo
weniger in Betracht, als auch noch ein erheblicher Teil der Er
zeugung fortfällt, die Polen anzurechnen iſt.

Die genannten größten Erzeugerſtaagten Eurodas haben
zweifellos das größte Intereſſe daran, nicht wieder einen Zu
ſtand eintreten zu laſſen, der mit dem Begriff Ausfuhrprämien
wirtſchaft gekennzeichnet iſt. Sind die hauptſächlichſten Er
zeugungsländer aber erſt zu einer Verſtändigung gekommen, ſo
ſpricht die höchſte Wahrſcheinlichkeit dafür, daß auch der größte
Teil der übrigen Erzeugungsländer Europas folgen wird. Es

deshalb auch wicht der Gedanke auftauchen, das Ausſcheiden
Frankreichs, das Fernbleiben Englands und vielleicht auch der
Vereinigten Staaten von Amerika entzöge der Konvention die
geeignete Grundlage. Eine ſolche kann vielmehr im Jntereſſe
der beteiligten Ergeugerſtagten ſehr leicht gefunden werden, und
auf ihr wird ſich ein Gebäude aufrichten laſſen, das den von
außen kommenden Skürmen erfolgreich ſtandhalten kann.

x. Preußiſche HypothekenActien-VBank in Berlin. J der
geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrats wurde der
Jahresabſchluſß der Bank vorgelegt. Es ſtellt ſich der
Reingewinn des Jahres 1917 nach Vornehme einer Ab-
ſchreibung von 172 000 M. auf Effekten auf 6 232 888 M. (i. V.
5 882 780 M.) einſchließlich des Gewinnvortrages von 1492 082 M.
(i. V. 1388 858 M.). Der Aufſichtsrat hat vbeſchloſſen, der guf

Das konzentrierte Licht

O n-

den 256. März 7 Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 6326 Proz. (i. V. 6 Proz.) und

rnahme von Rückſt im eſamtbetrage
(i. V. 1 188 228 M.) vorzuſchlagen. Der vorhan

dene Gewinnvortrag wird ſich danach um 31 420 M. i, V. 103 228

e See weder e einſen war igerid. Von im Bi entn Zinſen waren am 15. d. J. 282
(1, 6 Proz. des Zinſen i

enver die
zur A guerner wurde außer dem kürzlich für das S

kriegerwaiſen eſtifteten Betrage von 20 000 M. dieSumme von 10 do M. für die Landes Ehejublläums Setktung

bewilligt.

Landwirtſchaftliches
Auktion ebker oſtpreußiſcher Pferde in Berlin

Nachdem die Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen vereits
am 19. und 20. Februar eine Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde
im Berliner Tatterſall in Berlin, Schiffbauerdamm, mit
gutem Erfolg abgehalten hat, findet die nächſte Auktion am 4
und 5. März d. J. wiederum im Berliner Tatterſall ſtatt. Es
kommen zu dieſer Auktion 164 vorgemuſterte Pferde
und zwar, wie aus dem Ausſtellungsverzeichnis, das von der
Landwirtſchaftskammer in Königsberg und vom Reichsverband
für deutſches HalbblutBerlin, Rankeſtr. 36, gegen Einſendungvon 1 M. zu beziehen iſt, erſichtlich, 24 wierjährige Wallache
10 vierjährige Stuten, 73 dreijährige Wallache, 52 dreijährige
Stuten, 3 dreijährige Hengſte, 1 zweijähriger und 1 vierjähriger
Hengſt. Das Material, das auf der erſten Auktion von den Oſt
preußen zum Verkauf geſtellt war, läßt erwarten, daß auch auf
dieſer 2. Auktion ſehr gutes Material zum Verkauf kommen wird,
und daß namentlich den Intereſſenten für Zuchtſtuten auf dieſer
on Gelegenheit zum Ankauf ſolcher Pferde gebeten werden
wird.

„Der Bauer und ſein Bieh“. Unter dieſem Titel hat Haupt
mann Gießner auf Rittergut Obermoys eine ſehr leſens-
werte Flugſchrift (im Verlage der Dtſch. Tagesgeitung) heraus-
egeben, in der dargedan wird, daß nach Ausrottung derweite die Rinder vor dem gleichen Geſchick bewahrt werden

müſſen.

Amtliche Bekanntmachungen
5wangsverſteigerun eIm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 9 Mai 191s.

Vormittage 10 Ubr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13 Zimmer
verſteigert werden das im Grundbuch von Halle Band 196,
Blatt 6671, (eingetragene Eigentümeriu am 5. Februar 1918, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: die Ehefrau
des Reſtaurateurs Reinert, Hulda geb. Naſe eingetragene
Hausgrundſtück, V erweg 4, Gemarkung Giebichenſtein, Karten

2 vblatt 1, Parzellen u. 7 ar 40 qm jährl. Nutzungswert
2200 Mark.

Halle, den 20. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Bekanntmachung.
Alle Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen, welche bis

zum Schluſſe des Rechnungsjahres (31, März 1918) für das
unterzeichnete Hochbauamt geleiſtet worden ſind, müſſen ſofort,
ſpäteſtens aber bis zum 5. April d. Js. an den Magiſtrat
Hochbauamt Rathausſt 6, Zimmer Nr. 106, eingereicht
ſein. Zu den Rechnungen iſt das vorgeſchriebene Formular zu
verwenden.

Halle, den 2W. Febr. 1918. Städtiſches Hochbauamt.

Die Vief des e en hr 1918 erforderlichen
e Lieferung i s Rechnungsjahr 1 e er

Bedarfs an Zeichenbogen, nämlich 2500 Zeichenbogen 50/65 cm
und 1000 Bogen Schoellerhammer 50/65 cm nach den im Bürs
der Schulverwaltung ausliegenden Muſtern ſoll vergeben werden.
An te ſind unter Beifügung von Proben bis zum 1. März
d. Js., vormittags 11 Uhr, an das vorgenannte Büro, Rathaus
ſtraße 6 III., einzureichen, wo auch die Lieferurngsbedingungen
zur Einſichtnahme ausliegen, Die derjenigen Lieferandect,
welchen der Zuſchlag erteilt wird, werden im Schulbüro zurück
behalten, alle übrigen Proben aber auf Verlangen bis zum
31. März 1918 zurückgegeben. Die Angebote, auf welche bis zum
26. März d. Js. keine Antwort erfolgt iſt, ſind nicht r
worden. Auswärtige Lieferanten können den Zuſchlag ni
erhalten.

Halke, im Februar 1918. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der durch Gemeindebeſchluß vom 18. Februar 19. März 1017
mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung auf Antrag der beteiligten
Grundſtückseigemkümerin, r Handelsgeſellſchaft A. Huth

Co., unter Abän entgegenſtehenden früheren Be
ſchlüſſe feſtgeſetzte Fluchtlinienplan für die Grundſtücke große
Steinſtraße 85 und Markt 20 iſt förmlich feſtgeſtellt worden.
Der Plan kann im Büro I (Wagegebäude, Zimmer 28) während
ver Dienſtſtunden von jedermann eingeſehen werden.

Halle, den 22. Februar 10918. Der Magiſtrat.
Durch Beſchluß weiter ſache Körperſchaften i

rch Beſchluß beider ſtädti ö iſt mitſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung in Abänderung 7

bisherigen Feſtſtellungen für die Zietenſtraße zwiſchen Zeppelin
ſtraße und Landrain ein neüer Höhenplan und, ſoweit die
Eiſ r in Betracht kommt, auch ein neuer Flucht-
linienplan feſtgeſetzt worden.

Die Pläne liegen im Magiſtratsbüro I (Wagegebäude,
Zimmer Nr. 239) zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen
gegen ſie ſind innerhalb einer mit dem Tage der Veröffent-
lichung dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von 4 Wochen
bei uns anzubringen.

Halle, den 21. Februar 1918. Der Magiſtrat.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provingz, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und der
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.

Die heutige Abendausgabe umfaßt Seiten itel
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen e en
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n Bens kag, 26. D

d
ur Leitung einer Filiale in Mitteldentſ wiegerigreter

Kaufmann
rus dem Getreide Mehl-, Futter und

eſſeres Fräulein
tellg. alsins ſtelle im Kontor.

n eb. Merſeburgerſtr. 164

II. Etage, rechts. (6735
20aJunges Mädchen,

ſucht Stellung als

auf größerer Wirtſchaft ohne
re Vergütung inr Nähe von Halle a. S.Offert. unter B. N. 4148 an

Saatkartoffeln.

Original v. Kameke's
Neuzüchtungen

liefern höchſte Erträge.
Sämtliche Sorten find in Originalſaat oder in

anerkannten Abſaaten zu haben.

Am Donnerstag, den 28.ſteht eine ſehr große nene de

Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.
Jnnges Mädchen v. Lande,
welches 1 Jahr die Landw.

x people beſucht
hat, ſucht ſof. od. ſpät. Mam-
ſell-Lebrſtelle auf größerem
Gute. Angeb. erb. H. Sander.
Gatersleben (Bz. Magdebg
Schulſtr.lſtr. 3. (7518

KenSuchen Sie
ägs (7224

Neueste u.

i

(einfarbige und 6checen
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Schwab
Halle a. S., 12.

i l d mittlAngelſca, tn diese Ehre mere
A ca für feuchte, beſſere Böden, ſehrrn baltbar h itz füa el, weBelladonng, raſchen h ſchweren Boden; r

M veſeler,

Citrus,
Deodara,

Füngemittelrach
l Zeugnis- Abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter

A. F. 1720 an Rudolf Mosse, Weimar, erbeten.

Erfahrene, energiſche
Aufſeher,

Vorarbeiter,
Heizer und
Maſchiniſten

zum ſofortigen Eintritt geſucht.Ghemtsche Fabrik
Griesheim-Elektron,

Werk l, Bitterfeld.
e

Wirtſchafter,
einfacher, oder energ. gewandter Statthalter, verh., mit
nur beſten langj. Zeugn. aus intenſiven guten Betrieben
möglichſt bald oder zum 1. April für 2000 Mrg. großes,
intenſiv bew. Rittergut unter meiner Leitung geſncht.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden.
Türcke, Kiktergutsbeſ., Kittergnk Horſt b. Prenzlau,

Zur Bedienung Dampfpflugſates

werden geeignete Leute geſucht,
auch Kriegsbeſchädigte wollen ſich melden.5uckerfabrik Caucha m. b. h

Laucha a. Unſtrnt.
Suche zum 1. April fleißige

ſt aus kleiner Landwirtſchaft ſtammend, unter
W Jahren,

weiße, ſehr empfeblenswerte
Speiſekartoffel, ziemlich ſpät, wi
derſtandsfähi Far Krankheiten;Zlelſch gelblch rſatz f. Jnduſtrie,
mittelſpät;
Siegerin 1914 und 1915 (im großen
Kartoffelanbauverſuch der Deut
ſchen Kartoffelkulturſtation, Ber-
lim) hat ſie ſeitdem ihren Ruf als

Ma r t behauptet,weiß für alle Böden;
ſpät, ſehr ſtärkereich, weiß, für
mittlere und beſſere Böden;
ſtärke- u. ertragreiche Fabrik u.Gratiolg, u we V mittelſpät;
weiß, für beſſ ere Böden, mittel-Helios, ſpät;olkonmenete Hindenburg, ansverkanuft:

K. p. Kameke, rot. bringt hohe Erträge ſelbſtin e v auf leichtem Boden, mittelſpät;M 0 t 0 Laurus mittelfrühe, weite Sreiſetartoſfel,
S für mittlere und beſſere Böen:ſ. ſosch Luotos,

hinen

Glorloſa,

Zug
ochſen

ſteht von r den 28. Febr nen Stallungen zum rin ab in

mittelfrüb, rot; Tel. 6560,
weinrot, beſonders geeignet für

beſſere und ſchwere Böden in S Seinfeuchten Lagen, ziemlich ſpät, ſehr jehaltbare Sorte;
überaus ſtärke u. ertragreich (1915

Für mittelbaren Kriegsbodarf Kanfs ieh

ſtärkereichſte Sorte im großen
Anbauverſuch der Deutſchen Kar-

re
tofſelkulturſtation, Berlin Fleiſch
gelblich weiß, mittelſpät, für

65 bis 75 imm breit
und 18 bis 23 mm stark,

e beſſere Böden;
I kKleim-Spiegeler Sileſia-Sigenzucht,

Angebote erbittet
B. Nacke. Automobilfabrik., CoswigSaehsen

durch ſtreng durchgeführte Stammbaumzucht
auf höchſte Ertragsfähigkeit gezüchtet.

Wir juchen ſofort lieferbar zu kaufen
gußeiſerne zweiteilige

Rokord“

e

D. R. Patent e a er dS Kürze verſchied ene Sorten ausverkauft ſein ürftenPatent- KPelbsteinleger. und dann nur noch in Abſaaten erhältlich wären.

5 mm Bohrung,

m rn win

Aufträge ſind nur zu richten an:D. Banmann A vonmerſche öcatzucht d. m. b. Stettin

Maschinenfabrik M Drabtadr.: Saatzucht. Fernruf: 5720, 5730, o.

t. Dm. 10 breit, 2 St. 250 Dm. be
125 150 breit, St. 250 Dm. 100

Werderſtraße Nr. 31.

Liibz i. Meklbg. 66 e ceeeeeeeeeeeee e

250 breit, 5 St. 200 D. 205

Heffentlicher Verkauf!

200 breit, 1 St. 470 Dm. 210 on

Für Rechnung, wen es an-

210 breit.

geht, verkaufe ich am Mitt-
woch, d. 27. Febr. cx., vor

Ascherslebener Masehinenfabrik,
Attiengeſellſchaft, Aſchersleben.

Kebt-, Meisy-, Botwein,
z Brunnen-, Kognab- in terin h

überaus ertragreicheroteSortefür

Mirabilis,

leichte u. mitilere Böden, mittelſpät

S PVarnaſſig,so verlangen Sie
Beschreibung der

„Obotritia-

Univerſität

wurde er
zen und Ke
perſitätspret

uſchaftliche

dete er PNeueſteLalhanner Jufzug Porrichtung
R. P. png a

Wichtig für ſämtliche FallhammerVetriehe.

v Riemen nicht erforderlich. rSeit Morgen in eigenen Betrieben ausprobiert, bewährt

fich unſere Aufzug- Vorrichtung auf das vollkommenſte.
Gutes Funktionieren und unbedingte Betriebsſicher-

heit gewährleiſtet. Beſichtigung in Gebrauch befindlicher
Aufzugvorrichtungen geſtattet. Die Aufzugvorrichtungwird unſererſeits geliefert. Schriftliche Austunſt erteilen

Giegen-Lothringer Werke A.-G., Giegen.

[7544

die im Kochen, Brotbacken und in ewig
zucht erfahren iſt und Luſt zur Milchwirtſchaft Milchgeht nach Erfurt. Zeugnisabſchriften u. Gehultsanſpruche

emſenden an Frau Else Sehlüter,
Rittergut Elxleben b. Arnſtadt in Thür.

Hamburger bintunrhaus o. Mittergeleberwogltung
Fr. Se rgltungſucht für H alle einen enkendorf bei Delitz am

66099Vertreter.

Aet. We
Halle a. Fr Masdebuyge
Straße 66 (6727Föd zir. Gtrohahfälle

laut Type waggonfrei Halle
oder Leipzig u. z. öffentlich
meiſtbietend gegen Barzah-
lung, unter den im Termine
noch bekannt zu gebenden
Bedingungen.

Berge ein geſundes, e

3 für Geflügel-Mädchen haltung und

Nur ſolche Bewerber kom Hauswirtſchaft geſucht. Sehr gut verz., der Neuzeit r xeiſe ſebmen in Sra e, die auf eine m n 89 d ti ick in Spezial e gemiſgeten Ladungen von 5-10 000 nverſttät
hatten e e Ein facheg ungfer Telefon dosd aus grund ſtu Laeen, zu kaufen geſucht. n erſhienferenzen aufgeben Wien J Wenig gebrauchte v e unter günſtigen r 7 zu W r e deu a en

verkaufen, ebenſo ein Hausgrundſtück mit Einfahrt,
Werkſtatt und Lagerräumen. Näheres beim TLeidel. Cöthen, Eduardſtraße 6. (7592

und im Beſitze der Handels-
erlaubnis ſind. Angeb. unt. H.
s bef. Rudolf Aosre, Hamburg.

Suche für mein Porzellan
n. Glasgeſchäft zu Die
einen (Bez. Halle a. Saale).behrlin T ötellen Geſuche J

mit guter Schulbildung

Louis Röker,Lnzns und rhari,
Leipzigerſtr. 7

Kontoriſtin,
bewandert in Bucingwng,

Schreibmaſchine und Steno
graphie, r baldigen An-
d mögl. 15. März geſucht.
Neben meſſenem Gehalt
wird freie Wohnung, Heizung
und Beleuchtung gewährt.
Bewerbungen mit Zeugnis-
abſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbitten (6740
W. Goedecke Co.,
Rittergut Döllnitz, Saalkr.

Wegen Erkrankung des
jetzigen ſofort

Hausmädchen

geſucht. (6736Frau s el.Arrinerie ne e S Kaſino

Einfache Stütze
in allen häuslichen
Arbeiten

nicht erfor

S z
et ars gen

die perfekt ſchneidert und gutt Schlafzimmer-
Einrichtung,

einfache Tiſche, Kleider-
ſchränke, Vertiko, Trnu-
meaux, Spiegel, Schreib-
tiſch, n Buffet u.Bücherſchrank verkauſt

Friedrich Peileke,6755 Geiſtſtr. 25.

duſammenh

n Mhſitk,
Ein Le

men in Reden KGeldoerker

O A. Ri m 4& CoFeldſcheune verkäuflich, s rothen
L. P n

abgebaut, in gutem Zuſtande Falzdach, iuf m. 2 el gem älde d W 7 in
7591 A nadinmg tieren. aus Pripat zu kaufen n

Beding. vorsehuss

Selbſtbindende Wellerſche 9 Off. m. e anKtrohpreſe zu ver 910000 hjeder es g Schmierwaschmittel h. qrnal. K In ihnDarlehen e

In unſerer Fſalet in Eön ut erhalten, aus Privat zu gewähre in jeder Höhe folnern a. S. ſehen 5 000 Firnis-Ersat? e er
10 000 Asphaltmasse

2

d

ner “ritgebr. Rollwagen 910

n J 3 000 trockene telderaue Farbe
L

3

plättet, zum 1. April gſucht. Zeugniſſe u. Gebauis-
anſprüche einſenden an ?7526
Rittergut Oberwiederſtedt

Infolge Verkaufs der
von mir verwalteten
Güter, ſuche ſofortanderweitige

Verwaltung
(ev. Kriegsvertretung)
auf größerem oder klei-
nerem Beſitz (7576

Adminiſtrator
Ledderboge,

WarJelterer Juſpektor

verheiratet, ſucht ſofort oder
ſpäter dauernde Stellung.
Offert. unt. Z. 1543 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (7562

Schweizer,
led. u. verh., empfiehlt jederz.

Gustav Scholz.
gowerbsmässiger Stellenvermittler

Naumburg a. S.,Bahnhofſtr. 5. Gegr. 1901.

Suche
für meinen Sohn mit
guter Schulbildung eine
Stelle als
Verwalter-
Lehrling.

Gefällige Offerten unter
T. an die Geſchäfs
ſtelle d. Ztg. (7504

e ſtädtiſe
lage n. 2

Stern.Seiaeehwiät. Ste 4 Verſchiedenes d
Fm mann It wünſche zwecks Ah

Anbau u. Lieferungs Vertriſöbelbandl. Geiſtſtr. 25. 2 enfür Kommunen und Großverbraucher gemäß den i

33 tieſſtande irrenn b Reichsſtelle für Gemüſe u. Obſt aufgeſtellten Bedingune treſſe an
„Volkshund

5 Zentner e mit Großproduzenten und Gutsverwaltunge

el Kngrer wit t. Fs in Verbindung zu treten.
nienverbänd

frei Haus. fumghnTücht. Vermittler, welche Beziehungen zu leiſtMehnert Müidener Produzenten haben u. prima eteremen auf au eben tönne
Telefon 6521. wollen ſich an mich wenden. Offerten mit gern üin ſehr gines kräftiges Alexander Käding, Se SanWagenpferd entral-Markthalle la, S Standiſt, weil überzählig Berlin 0. 25, et Alexander

zu verkaufen.Domäne Schortewitz Wir übernehmen für Heeresbedarf
Seruruf bin daten er. Aufträge in:zink- FormgusEin großer Moessing- oderM an l Aluminium-Roh und
n zu verkanfen

Außerst preiswert zu verkaufen.

M. Lüindemans, Triehbes-Reuss.
A.

D Dauer-Beſen.
D. R. G. M. für Straßen, Höfe und Fabriken mit auswechſelbaren Bündeln, dabeß billig im Gebrauch, liefern
Probeſendung 10 Stück zu Mk. 30.-- und Erſatz-Bundel(5 gehören zu einem Seſen zu 15 Pfg. pro Stück ab hier

gegen Nachnahme
Fischer Co., Bochum.

v Tüchtige Vertreter geſucht.

Anerkanntes Saatgut.
200 bis 300 Zentnerötrubes 6chlanſtedter dine santweizen

erſte Abſaat, hat abzugebenA. Kriclk, Rittergut ßriotz e
Poſt Bezirk Magdeburg.

Sechs gr. Hähne verkauft
Ritterg.Poſerna, Kr. Weißenfels.

7560)

m nwen tet
Große Ieistungs cent z e

Taglich bis 10 000 kg. Aluminium bis x
tascherstr. 12. Clarfeld Springmeyer, Motaliwarentſahrik
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

26. Februar 1918

uns Halle und Umgebung
Halle, 26. Februar.

Merkblatt
zur Goldwoche

von Hans von Kahlenberg
um ſollen wir noch bei Euch bitten

4 eid das verſtändigſte Volk der Welt, das gedul-
M eogbarſte, mit dem feſten, ruhigen Willen zur

t weil Jhr dieſen guten, deutſchen und nüchternen
and tn das ſelſtloſeſte Volk. Einer iſt gewohnt

r ſtehen. Und alle ſtehen heut für einen. Da gibt
alle z Volksgenoſſen, der zurückſteht, der kargt oder
keinen orche Sauger, Diebe und Neider kennt

4 e geduldige, tiefe, fromme und ſolide Deutſch
W je ein Engländer, wie Carlyle es nennt, nicht.
Pger Jhr ſeid mehr als alles dies. Das Herz der

d Jr, umſichtig und weitblickend, klug, geſchickt
rend, tüchtig und zugleich gläubig.
d emt uns nicht, bei Euch zu betteln. Wir können
T. Denkt an das, was Jhr ſeid! Jhr ſeids ja
W wenn Jhr kleinmütig, vorſichtig oder hinterhältig

d ſeid zum Opfer geboren, nicht zum Fordern.
ied erſchlug den Lindwurm und wurde giftfeſt.

e noch ein zuckender Reſt da des alten Drachen unter
Iſt Fuh? Drauf, du junger Held! Keine Linden
t reite muß offen bleiben in deiner Waffnung.
d du du, gerade du, jeder von Euch, willſt du
ſenige ſein, der den verräteriſchen, den gezückten Speer

ä ßt?

Geheimrat Hering zum 80. Geburtstage
vegeht der Geheime Konſiſtorialrat D. theol. Her-r By8 ordentl. Profeſſor in der theol. Fakultät

Univerſidät, ſeinen 80. Geburtstag Geboren am
1838 in Dalmin in der Weſtpriegnitz, beſuchte ereaſum in Neuruppin, ſtudierte 1858--1862 in Halle

e war 1869-—1860 Diakonus in Weißenſee in Thür.-,
Eis Archidiakonus in Weißenfels, 1874--1878 Ober
e in Lützen, ſeit 1875 auch Superintendent daſelbſt, und

1818 als ordentl. Profeſſor für praktiſche Theologie und

e ingrs l Tvon Prof. Albrecht Wolters an die Univerſität Halle ben n Juli 1879 verlieh ihm die theologiſche Fakultät
werſität Kiel ehrenhalber die Doktorwürde; am 20. Juli

wurde er zum Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz
Fſen und Konſiſtorialrat ernannt, am 4. März 1902 auch zum
eritätsprediger. Er war Mitglied der theologiſchen und der
ſerſchaftlichen Prüfungskonrmiſſion unſerer Univerfſität, auch
hete er vom 12. Jutt 1892/93 das Rektorat der Univerſität
war lange Jahre Vorſitzender der Gefängnisgeſellſchaft für
prinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, deren Ehren-
ſender er jetzt iſt. Nach 30jähriger aktiver e
e er 1908 von der Verpflichtung, Vorleſungen zu n
inden; in dieſer Zeit hat er einen weiten Kreis von Schü
habt und viel Segen iſt von ihm ausgegangen. Auch an
gen Ehrenbezeugungen hat es ihm nicht gefehlt; er iſt
m des Roten Adlerordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub und des
xnordens 2. Klaſſe mit dem Stern, auch Jnhaber der
gdenkmünze von 1870/71 für Nichtkombatianten.

der ausgegeichnete Lehrer und Gelehrte hat auch eine reiche
rifttelleriſche Tätigkeit entfaltet, wiſſenſchaft
Anfſätze in den „Theologiſchen Studien und Kritiken“ und
„Deutſch Evangeliſchen Blättern veröffentlicht, ferner

el in Albert Haucks Realenzyklopädie für proteſtantiſche
gie und HKirche, und Beiträge zu anderen Sammelwerken.
eiſe ſehr umfangreiche Arbeiten ſind in den Programmen
Univerſität Halle zum Abdruck gebangt. Von ſeinen ſelbſt
di erſchiegenen Veröffentlichungen führen wir nur einige

eren Umfanges am, die auch für kirchlich und religiös ge
e Laien von größtem Intereſſe ſind: Die Muſtik Luthers
huſammenhang ſeiner Theologie und in ihrem Verhältnis zur
1 Myſtik, 1879. Doktor Pomeranus. Johannes Bugen-

n. Ein Lebensbild aus der Zeit ver Reformation, 1888.
ſuitenfrage. Die Dehre vom erlaubten Doppelſinn beim
1801. Die Lehre von der Predigt (Homiletik). 1. Geſchichte
Predigt; 2. Theorie der Predigt, 1897--1905. Aus dem
m Jahrhundert des akademiſchen Gottesdienſtes der
hrichs Univerſität in Halle, 1906. Der abademiſche Gottes-
i and der Kampf um die Schulkirche in Halle a. S. Ein
trag zur Geſchichte der Friedrichs-Univerſttät daſelbſt von

Gründung bis zur Erneuerung durch Friedrich Wilhelm III.,
In ihm war das Leben. Sammlung akademiſcher Pre

en, 1911.

4 e

Halleſcher Beamtenausſchuß
ſtädtiſchen und die ſtaatlichen Tenerungs

lagen Die ſchwere Lage der Beamten Die
Not der Penſionäre.

der Halleſche Beamtenausſchuß hielr am Sonnabend im der
ultheißBrauerei“ (Merſebuvgerſtr.) eine Sitzung ab. Die

hmer füllten das Lokal bis auf den letzten Platz. Der Vor
We, Abg. Delius, gab ſeiner Freude über den erſten
densſchluß Ausdruck, dem hoffentlich bald der allgemeine
e folgen werde. Gerade die Beamtenſchaft, die neben dem
peſtande in dieſer Zeit ſo ſchwer leide, habe das größte
weſe an der möglichſt baldigen Beendigung des Krieges.
t. Volksbund für Freiheit und Vaterland“, dem ſich ſämtliche
ntenverbände der Jntereſſengemeinſchaft angeſchloſſen hätten,

e auch in Halle in Wirkſamkeit treten. Zu Punſt 2 der
Sordnung „Teuerungszulagen der ſtädtiſchen
emten“ erſtattete der Stadtv. Poſtſekretär Balke Bericht.
t der Abweiſung der einmaligen Zulage durch den Ober
meiſter hält Redner nicht für glücklich, wenn man ſich auch
mit der Höhe der Zulagen einverſtanden erklären kann. Die

Entlohnung der Hilfskräfte iſt zu niedrig, wenn auch zugegeben
werden muß, daß ſich recht viele mangelhafte Kräfte unter ihnen
befinden. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß die Aeußerung
des Oberbürgermeiſters über die zu befürchtende
nuunzweckmäßige Verwendum g der einmaligen Teuerungs-
zulage nicht nur der ftädtiſchen, ſondern der geſamten Beamten-
ſchaft ein ſchlechtes Zeugnis ausſtelle, gegen das Ver
wahrung eingelegt werden muß. Die Behauptung
ewtbehrt völlig der Begründung. Zuzugebende Eingelfälle recht
fertigen ein ſolches Urteil nicht. Jm übrigen aber gibt auch er
ſeiner Befriedigung über die Höhe der Zulagen Ausdruck. Wenn
damit auch noch nicht das Einkommen der Staatsbeamten er
reicht wird, ſo ift doch ein ſehr erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. Ein dem Vorſtand u r Samter
ſchloß ſich den Ausführungen des Shadtw. Balke an. Von kleinen
Unſtimmigkeiten abgeſehen, iſt die Beamtenſchaft mit
der Regelung zufrieden. Herr Sperl hielt es für
richtig, daß gegen die Aeußerung des Oberbürgermeiſters in
Verſammlung Stellung genommen würde.

Ueber den Stand der ſtaatlichen Teuerungs-
beihilfen ſprach ſodann der r ausführlich. Er
erſtattete Bericht über die beinahe iſtündige Beſprechung
zwiſchen der Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Beamtenverbände,
dem Finanzminiſter und dem Reichsſchatzamt in Berlin. Außer
ihm hat auf Einladung des Miniſters der Vorſitzende der Ge
meinſchaft, Herr Remmers an den Beſprechungen teil
genommen. Er bezeichnete die Unterredung als einen Merk
ſtein in der Beamten bewegung. Die Regierung ver
ſchließe ſich nicht mehr der berechtigten Forde der Beamten,
über ihre Lebensfragen an maßgebender Stelle ge zu werden.
Das iſt auch vom Redner in den Verhandlungen dankbar aner
kannt worden. Wenn auch keine Uebereinſtimmung in den An
ſichten der Beamtenſchaft über die Art, Zweckmäßigkeit und Höhe
der Teuerugszulagen mir der Regierung erzielt würde, ſo hat
doch die Ausſprache ein klares Bild der Stimmung und der ver
ſchiedenen Wünſche ergeben. Redner beſprach ſ n die Aus
ſichten der vom 1. April ab zugeſtandenen Neuregelung. Danach
wird zwiſchen „teuren und nichtteuren“ Orten
unterſchieden werden. Nur mit großer Mühe iſt es ihm in der
Unterkommiſſion der Stacgtshaushaltskommiſſion gelungen, die
Broßſtädte, wie z. B. Halle, die Servisklaſſe C angehören,

in die Klaſſe der teuren Orte zu bringen. Die Trennung in
teure und michtteure Orte iſt aus den verſchiedenſten Gründen zu
bekämpfen. Die Regierung will ſich jedoch von dem Planme nicht
trennen. Ueber die Höhe der geplanten Sätze darf noch nichts
verlauten, da die Verhandlungen vertraulich und noch nicht ab
geſchloſſen ſind. Es beſteht aber die berechtigte Hoffnung, daß die
Erhöhung nicht unerheblich ſein wird. Einen vollen Ausgleich
freilich bringe ſie auch nicht.

Jn der Ausſprache wurde dem Vorſitzenden für ſeine Be
mühungen allſeitig gedankt. Skadtb. Balke brachte die Sprache
auf die große Verſchuldung der Beamten und wies auf
die Unmöglichkeit hin, gegenwärtig Wäſche und Kleidungsſtücke
anzuſchaffen. Hierzu müßten außerordentliche Mittel auf
gewendet werden. Ein Vertreter des Vereins der Ruheſtands-
beamten behandelte die beſonders drückende Notlage der
Penſionäre. Der Vorſitzende machte noch Mitteilung von
einer Entſchuldungsmaßnahme der Regierung, nach der im Wege
des langfriſtigen, niedrigverzinslichen Darlehens die Schulden
abgebürdet werden ſollen. Lebhafte Klage wurde über die
un zweckmäßige Ausgabe der Petroleummarken
geführt. Die Käufer müſſen unnötigerweiſe an den Verteilangs-
ſtellen ſtundenlang warten

qq„DTg]gtd

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Quark. Am Mitkwoch, den 27. d. Mits., er

folgt der Verkauf von Quark an ſolgenden Stellen Milchhändler
Hinſche, Gr. Goſenſtr. 21, Milchhändlerin Meinhardt, Große
Brunnenſtr. 36, Milchhändlerin Rincke, Götheſtr. 13, Milch-
händlerin Raſt, Humboldſtraße 48,. Milchhändlerin Pötſchke,
Brandenburgerſtr. 10 und in der Verkaufsſtelle der Gimritzer
Molkerei, Reilſtr. 135. Zugelaſſen werden zum Einkauf die Jn
haber der Lebensmittelſcheine Nr. 49 001-—63 000. Für jedes
Kind vom vollendeten 6.—12. Lebensjahre wird Pfund Quark
auf den Abſchnitt 2 des Einkaufſcheines über Molkereiergeugniſſe
zum Preiſe von 30 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße ſind
mitzubringen.

Heringsverkauf. Auf Grund der Bundesvateverordnung
vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Heringe wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am
Mittwoch, den 27. Februagr, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 38 501——42 000 vormittags von 812 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 42 001-45 500 nachmittags von
2—8 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden etwa 110
Gramm zum Preiſe von W5 Pf. abgegeben. Abgezähltes Geld iſt
unbedingt bereit zu halten. Papier zum Einwickeln iſt mit
zubringen.

Städtiſcher Verkanf von Kaffee-Erſatz in der Talamtſchule
am Mittwoch, den 27. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 38 501 bis
42 000 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
42 001---45 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfd. zum Preiſe von 75 Pf. abgegeben
werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man ab
gezähltes Geld beveit halten.

Die Lebensmittelzulagen für Schwerarbeiter. Nach den
Anordnungen der zuſtändigen Stellen ſind die beſonderen Zu
lagen an Lebensmitteln für Schwer- und Schwerſtarbeiter nur
für ſolche Perſonen beſtimmt, die ſchtvere körperliche Arbeit zu
leiſten haben und dieſe Arbeit auch tatſächlich ver
richten. Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß diejenigen
Arbeiter, die nicht wirklich arbeiten, keinen Anſpruch
auf Lebensmittelzulagen haben; fhnen ſind dieſe Zulagen zu
eniziehen. Nach dieſen Grundſätzen wird in Zukunft ſtreng
verfahren werden.

Seelſorge in den Königl. Kliniken. Die geiſtliche Ver
ſorgung der vereinigten Königlichen Kliniken an der Magde-
burger Straße mit Ausſchluß der Lazavette, deren Bedienung
den vom Militär dazu ernannten Paſtoren überlaſſen bleibt,

übernimmt vom 1. März d. J. ab P. Knoblauch von der
Kirche U. L. Frauen. Leider läßt ſich eine beſtimmte Stunde
für den alle 14 Tage ſtattfindenden Gottesdienſt in der Kliniks-
kapelle vorläufig nicht feſtſetzen. Die Stunde des Gottesdienſtes,
zu dem auch außerhalb der Klinik Wohnende Zutritt haben, wird
regelmäßig in den kirchlichen en der Tagesblätter bekannt

en werden. Der erſte 8sdienſt findet am 3. März,
vormittags 811 Uhr, ſtatt.

Aus den Kirchengemeinden. Jn der St. Georgen-
gemeinde findet am Mittwoch, dem 27. Februar, abends
8 Uhr, Paſſions und Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-
mahlsfeier in der St. Georgskapelle ſtatt, die von Paſtor Hell
mann gehalten wird. Der Miſſionsnähverein auf
dem Neumarkt beginnt am Mittwoch, dem 27. Februar, um
3 Uhr ſeine regelmäßigen Verſammlungen (jeden 2. Und 4. Mitt-
woch im Monat) im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27. Frauen und
junge Mädchen aller Stände aus der Gemeinde ſind zu der
gemeinſamen Arbeit und zu den Mitteilungen aus der Miſſion,
dem Reich Gottes überhaupt, aus der Gemeinde und dem Vater-
land eingeladen.

Aus dem Stadtbad. Vom 1. März d. J. ab iſt das
Römiſcheiriſche Bad wie folgt Für Herren:Sonntags vormittags von 7——12 Uhr, Montags und Donners-
tags vormittags von 754—1 Uhr, Dienstags nachmittags von
1--7 Uhr, Freitags von 1--8 Uhr, Mittwochs und Sonnabends
S von 72 Uhr und nachmittags von 4—-7 Uhr,
Sonabends bis 8 Uhr. Für Damen: Montags und Donnerstag
nachmittags von 1--7 Uhr, Dienstags und Freitags vormittags
von 7 Uhr, Mittwochs und Sonnabends nachmittags von
15-4 Uhr. Für beide Geſchlechter ſind die Schwimme,
Wannen- und Brauſebäde r an den 9 gen von
früh 75-7 Uhr abends, Freitags und Sonnabends bis 8 Uhr
abends Sonntags vorr früh 716—12 Uhr mittags und vom
1. April ab alle Bäder von früh 7 Uhr ſchon geöffnet.

-Okkultismus. Die Schriftſtellerin Margag Niclou aus
Berlin, wird am 5. Märg im Mozartſaal einen einmaligen Vor
trag über Okkultismus halten. Der Vortrag wird namentlich
Telepatie, Hypnotismus, Somnambulismus, Fernſehen uſw. be
handeln. (Kiehe Anzeige.)

Pferdeankäufe nach dem Kriege. Einem aus landwirt
ſchaftlichen Kreifen geäußerten Wunſche äß, hat das Reichs
ſchatzamt im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter beſchloſſen,
daß nach der Demobilmachung beim Verkauf entbehrlicher Be
ſtände der Heeresverwaltung, insbeſondere von Pferden,
Kriegsanleihe und zwar zum Ausgabewert inZahlung genommen wird, ſo daß, wenn ſich der Wert der
Kriegsanleihe innerhalb des Kaufpreiſes hält, Herauszahlungen
in barem Gelde nicht erforderlich ſind.

Zum Mord in der Trothaerſtraſſe. Die Leiche der Frau
Minna Jrmer iſt im Laufe des geſtrigen Tages aus der
Sagle gelandet. Demnach iſt die Gemannte, nachdem ſie
die furchtbare Tat an ihrem Manne begangen hat, jedenfalls mit
ihren beiden Kindern ins Waſſer gegangen. Die
Leiche des jüngſten Kindes iſt noch nicht gefunden worden.

Bereins-Anzeiger
Die Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes hält

am Freitag, den 1. März, pünktlich um 4 Uhr, ihre Mitglieder-
Verſammlung im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ab. Zur
Vorbereitung guf die Generalverſammlung in Hannover wird
vollzähliges Erſcheinen erbeten. Fräulein von Mendel-
Steinfels, Mitglied des DeutſchEvang. Frauenbundes. ſpricht
über: „Meine landwirtſchaftliche Ausbildung und ihre An
wendung im Krieg“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Hernte, Dienstag, den 26. findet eine von Rich.
Wagners „Walküre“ ſtatt. Mittwoch, den 27. „Die Braut von
Meſſina“. Donnerstag, den 28. „Jphigenie auf Tauris“, Oper
von Gluck, mit Dina Mahlendorff in der Titelpartie. Jn der am
Freitag, den 1. März ſtattfindenden Erſtaufführung des
Luſtſpiels „Meine Frau, die Hofſchauſpiele rin
von Möller und Sachs ſind unter der Spielleitung von Adalbert
Kriwat beſchäftigt die Damen Hartmann, Troeger, Grawi,
Michael, die Herren Rehbach, Förſter, Eckhardt, Trott, Friedrich
Hühn, Schreiber, Pahl und Monato.

Mitwirkung von Mitgliedern des Stadttheaters
bei Wohltätigkeits-Aufführungen

Die vielfache Jnanſpruchnahme der Mitglieder des Stadt
theaters zu h bei Wohltätigkeits- und ähnlichen
Veranſtaltungen veranlaßt den Direktor des Stadttheaters,
darauf hinzuweiſen, daß er Urlaub nur auf Grund einer von
dem Vorſitzenden des wirtſchaftlichen Verbandes
vortragender Künſtler, Rechtsanwalt Dr. Gaze,Brüderſtr. 18, ausgeſtellten Beſcheinigung gewährt und Anträge
auf Mitwirkung nicht an ihn, ſondern an die genannte Stelle
zu richten ſind, die das Weitere veranlaßt.

Jm Apollotheater finden durch das Max Walden-
Enſemble nur noch 3 Aufführungen der vreigenden Operette
„Der Soldat der Marie“ ſtatt. Am 28. Februar geht die
letzte Vorſtellung des erfolgreichen Gaſtſpieles vor ſich. Am
Freitag, den 1. März, ſetzt die Curt OlfersOperetten-
geſellſchaft mit dem beliebten Komiker Guſtav a. G.
ihr Gaſtſpiel im Apollo ur Aufführung gelangtdie Neuheit „Die Fahrt ins Glück“, Operette in 3 Akten
von Gilbert, die in Berlin im Thegter des Weſtens bisher
über 300 Aufführungen erzielte.

Der Liederabend von Martha Seeliger unter Mitwirkung
von Profeſſor Georg Wille (Violoncello) findet nicht, wie
urſprünglich angekündigt, am Februar, ſondern am Freitag,
den 8. März, im Logenſaale ſtalt. Der Kartenverkauf in der
HofMuſikalienhandlung von Heinrich Hothan hat ſchon be
gonnen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird darauf hingewieſen, daß nicht nur er Jnſtru
mentaliſten, Lehrer, Schauſpieler uſw. ausgebil werden, ſon
dern auch Hlaſſen für Dilettanten eingerichtet ſind
und in der Grundſchule des Konſervatoriums Unterricht auch an
erwachſene Anfänger und Kinder vom 7. Lebensjahre ab erteilt
wird. (Siehe ze.)

Liederabend Alice Merian. Auf den morgen (Mittwoch),
abends um 8 Uhr im Saale der Loge zu den fünf Türmen
(Albrechtſtr.) ſtattfindenden Liederabend von Alice Merian
ſei nochmals hingewiefen.

rosser Seiden- u. Rolienne- Verkauf
Blusen-Seide in kariert und gestreift in Taffet und Mousseline.
Breiten Kleidertaffet u. Foulardseiden in allen Farben. Futterseide

Der Verkauf findet im Parterre statt. Sesichtigung sehr lohnend

Kaufhaus H. Elkan, Leipziger Strasse 87.
I7

(16670



Nummer 105 Halleſche Jeitung, Landeszeikung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

A.-G., Halle a. S. 7e4. e.

Sämtlener dankgeschäftlienen T

Witteſdeutscehe Privat-Bank, c
Goldzahler!

erhalten
Krawatte

oder anderes Geſchenk

umſonſt.
E. Liebermann,

Geiſtſtraße.

Walhalla

Theater Uhr
T Letzte 3 Tage

Herren-Artikel,

Der Mann

seiner Frau S en. re
Operette V. Rudi Glaller. S Nimes

Kasse v. 10 l u. 4-6. a S Anf. 7 27. Febr. 1918.C fnde 10 Uhr.

Llavier- Violime- Cellp--

wird auch an Anfänger erteilt in

änmeldg. tägl. finiritt Jeder

ZDio Braut von Hessgina,
S Trauexſpiel von Schiller

Sologes alng Unterrieht phia t Pamrie,
n

Stadthad
Haarpfiege-Räume.

Kopfwäsche
Kräuter- Behandlung

Heydrichs
Konservatorium

Gütchenstrado 20.

v Klavier Unterricht

M Vornehme ne ſeeſge
Gr. Brauhausſtr.

r Para-Massage
Gesichts-Damptfbüäder

Hand- u. ewird gründlich erteilt
22 II. S

r

Ausstellung der Möbelfabrik
Albert Martick Hachfolger

Inhaber Richard Tiemer
Halle a. S. Alter Markt 2

reichhaltige Auswahl in
Herrenzimmern, Speisezimmern,
damenzimwern, e n

0909 Morgen n 27. Febr. abds. SUhr 0900
im Saale der Loge zu den fünt Türmen (Albroehtstrabe) 2

2 Liederabend4 gwAlfce Merian.I
v S 2Am Klarier: Fritz Lindemann. 93 Eintrittskarten zu M. 3,10, 2,10 und 1,05 in der 8

Hofmusikalienhandiung Reinhold Koch, 3
99000 Alte Promenade Ia. Fernepr. 1199. 00005

Mozartsaal, Weidenplan 20
Dienstag. den 5. März, abends 8 Uhr

Marga NMielou
aus BerlinOxkultischer Vortrag

über
Telepatie, Hypnotismnus, Somnambulia-
mus, Fernsehen und verwandte Gebijete.
Karten zu M. 260, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan

Berlag der Buchhdlg. des Waiſenhauſes i in Halle a. S.

In Jhm war das Feben.

ſorgerliche Geſpräche Jeſu.
Sünderliebe Gottes.

Sammlung akademiſcher Schriften
von

D. Hermann Hering,
Profeſſor der Theologie, Geh. Konſiſtorialrat

und Univerſitätsprediger in Halle a. d. S.

gr. 8. geh. 6 geb. 7,50 A.
Seelſorgerworte an Studierende.Jnhalt: SeelDie Rechtfertigung derWegweiſung zum Glauben.

Das apoſtoliſche Lob der Liebe. Das Gebet des Herrn.
Kirche S

Leben und
Das hoheprieſterliche Gebet Jeſu. Reformation und

Vom Vaterlande zum Himmelreich. Inneres
Wirken. Ewiges Leben. (7595

Verdünnungsmiffel
für Laeke. Farben ete.,

tnildriech., in größ. u. kleineren Poſten preiswert abzugeb.
Edgar Hessel Nachf., Sehöllkopi Waehs,

Wir könne
nooh schnellstens, zum größten Teil ab Lager, folgende best-

bewährte Fabrikate liefern
Drilimaschinen, Kultivatoren,VPüge. Kartoſfelsortierer, Kartoffe
Häcekselmaschinen,

Henwender.

Reparaturen ewelche mit

gemeldet werden.

Merseburgerstrasse 17/19 Tel. 7881.

eldümpfer, Kartoffel-
quetsechen, Saatreinigungsmaschinen, SehneckentrienreK übensehneider, Dreschmasehinen,

I Notorpflüge,Trockenanlagen, Hähenförderer, Futter- und Dünger-
stallbahnen, Grasmther. Getreidemäher, Garbenbinder,

Werkzeugmaschinen ausgerüstet
ist, an Motorpflügen, Dampfdreschmaschinen, Erntemaschinen usw.ausgetührt, wenn dieselben rechtzeitig eingehen bezw. an-

Landwirtschafts kammer rär die Provinz Sachsen

Pentral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt
Königatrasse 25 Tel. 192.

R

Düngerstreuer,

inserer Werkstatt,allen neuzeitlichen

L
Anbauverträge

auf Möhren und Swiebeln
bei Zuſicherung der Lieferung

fchließt für Kommunalverbände ab.
von Stickſtoff

Halle a. S.,

(16749

Ein durchaus natürliches, völlig unschaääliches Heilverfahren ohne jedeBerufsstörung bei Terren- und Stoffwechsoikrankheiten jeder Art, wie VCicht, Rheuma,
Aderverkalkung, Magen- und Darmleiden, Zuckerkrankheit, Leberleiden. Kbwiehernriägien.
Herzleiden sowie Iungen- und Halsleiden.

Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Broschüre.
Dr. Gehhard CGie. Berlin SW 11. Haliesche Strasse 23.

Wratzke u. Steiger, Hoflieferanten.,
Poststr. 9,10.

Silber 7133Juwelen Gold
Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

deuiſches Kartell Halle (Verband nat. Pereine)
ten et auskunft für jedermann

den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

Dorotheenſtraße 8 II.

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Seitung,
Leipziger Straße 61/62.

Der Vorrat ift nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort.

Preis 75 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung.

S A. T 16407.

Papiersäcke
verschiedener Abmessungen, 3- und 4fach, liefern prompt:

Xaarmann 8 Langhoff, Sssen.
Telegr. -Adr.: „Hala“ Fernsprecher: 5717, 5718, 5719 u. 5720.

7495

vormitt. 11 Uhr

Bekanntmachung.
Lieferung v. 30000 to. Braun
kohlen, 16500 to. Braun-
foblon Salonbriketts, 14000

Braunkohlen Induſtriewürfe od. Nußſemmelbriketts

in mehreren Loſen.
Termin zur Eröffnung der

Angebote am 7. März 1918,
Zimmer

Nr. 269 ver Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu
Halle(Saale), Thielenſtr. 2.

Die allgemeinen und be-
ſonderen Bedingungenkönnen
im Zentralbüro Zimmer 272
an den Werktagen von 8 Uhr
bis 1 Uhr eingeſehen, auch
gegen poſtfreie Zuſendung
von 50 Pfg. bar (nicht in
Briefmark.) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 21. März 1918.
Halle (Saale), 21. Febr. 1918.

Kal. Eiſenbahndirektion.

Hausfrauen!

Seifennot
beſteht nicht z ſeitdem
es gelungen iſt, das Uni
verſal-Reinigungs- Mittel
Habele- -Vaſchſauber

eſch.) herzuſtellen.Kalrth nunt beſtes Reini-

ſoweit der Gegenw.,wohlfürwWäſche als auch
für Hausgeräte.

Ueberall im Gebrauch.
Verſand geg. Nachnahme

oder u desBetrages4 Bürhſen à Uſ, Pfd.
Mk. 8.50.

r r à aPfd. Mk. 11.5v -Eim. Mk. 5 To.
Beſtellen Sie ſofort bei
HermannDormeyer,

Wer fabriziert
Siegellack-
„Frsatz

itteilung u.an Knäoif innere

Gutes, dauerh,. Gummiband
für Strumpfb. kauft man bei
l. Sehnee Machf., Gr. Steinstr. 84.

Goldſüllfederhalter
in allen Preislagen empfiehlt
J. Zocehiseh. r. Steinstr. 82

Apollo- n
Nur noch 3 Aufführun gen„Der Soldat der n

Operette in 3 Akten von Bernh. Buchhbif

Alfred Schönfeld. von per h n n

Be Ab I. narr ön die

Curt OlfersGesellgem GSstau Bertra m
des großen Erfolges wegen dasrn Apollo Whoea W

Zur Anfkführung Selangt die Ope dte„Die kubrt ins änn
Musik von 6GIbert. welche über

Der Blliettverkauf ist beraits erröte

8
9

Alfred Dre J cher, Lindenſtr. 65. 0
Fernruf 1240 und 1251.

9

Gesunciung durch Sauerstoff:

30 Aulkährungen im Theater e
in Berlin erlebte.

Meglen

Ersfhlasige W.

Vom
Drang. ürgerverein Prir ze

wolange Vorrat reicht, sehr preiswert

in jedem Posten,
wen U Kravenann

Halle a. S., Schmeerstr. 19, T n

6660320000000900000000000Dr. Iunghans, nun n

hat seine Praxis wieder aufgenommen,
Spreechatunde täglich 2-4 und 6--7 Uhr.

999000090000000000000000000000
Vom 1. März ab werde ich

Montags, Mittwoehs, Freitags, nachm.
Unentgeltüche nolüklimsehe Sprech

für unbemittelte Nieren- u. Blasen- Kranke abhalt

Dr. med. Kneise,Leitender Arzt der Heilanstalt Waiäenpien,

Privatdozent für Urologie.16739)

höhere Privaſ-Prof. Zanders Knabenschuſe,
Halle a. S., Friedrichstr. 24. Teleph. 26Kleine Klagen von Sexta bis gingeht ehe Unter

sekunda. Vorbereitung z. Einj.-Freiwilligen- Examen
Arbeitsstunden unter Aufsieht.

Beginn am 9. April. Prospekt.

Heute morgen 4 Uhr verschied nach kurzem
schweren Krankenlager mein innigsetgeliebter
Mann, unser herzensguter, treusorgender
Vater, Schwieger- und Grobvater, lieber

Berlin 9,Bernburgerſtr. 24/25. J

Schwager und Onkel, der

Gutsbesitzer
Albert Michael
im fast vollendeten 67. Lebenajahre

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen

Zaschwitz und Pienstedt,
den 25. Februar 1918. (673

Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr.

Nachruf.
Fär die vielen Beweise herzlicher Teil

nahme bei dem Begräbnis unseres lieber

Ent schlafenen (7604
Albert VWehde,

für die gespendeten Trostworte des Herm
Pastors Bloek, für den Gesang der Sohul
kinder, für die Beteiligung der Gemeinde
vertretung und einiger treuen Kriegskame
raden, auch für die schönen Kränre sagen
herzlichen Dank.

Krosigk, den 25. Februar 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen

e
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